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Kei nei allge meine Kartens p ielSteuer.

Zu der heute von einer privaten Zeitungskorrespondenz gebrach¬

ten Mitteilung über nie beabsichtigte Besteuerung von Kartenspielen

in Wien teilt die Rathauskorrespondenz zunächst mit . dass es sich

hiebei nicht um ein neues Steuergesetz handelt . Es laufen derzeit

lediglich Verhandlungen über die Ausdehnung der Lustbarkeitsabgabe

auf veranstaltungsmä ssig betriebene Kartenspiele , wobei vor allem

die Kartenspiele in den Spielklubs , Bridge - unü Rummystuben mit einer

Lustbarke it sabg ab e belegt werden sollen, , Hervorgehoben werden muss,

dass die allgemeine Spielgelegenheit , wie sie in jenem Gast - oder

Kaffeehaus gegeben ist , nach wie vor steuerfrei bleibt . Steuerobjekt

wird nur der ausgesprochene Spielbetrieb sein , wie er sich in aer

letzten Zeit insbesondere durch aie Einführung der Rummy^unä

Bridgespiele herausgebildet hat , La in allen diesen Lallen der Ver¬

anstaltungscharakter klar una deutlich gegeben ist , fallen diese

Spielbetriebe unter das Lustbarkeitsabgabegesotz . Die Verhandlungen

darüber sind jedoch noch nicht abgeschlossen . Im übrigen wird

festgestollt , dass die beabsichtigte Besteuerung der erwähnten Spiol-

botriebe auf verschiedentlich © Anregungen aus dem Publikum zurück¬

zuführen ist
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